
Die er ten nfänge des Tondern chen
Seminars

Das „Theologenin titut“ und das „Schulmei terin titut“
de 10  en Baltha ar eter en.

Von
Ern t Michel en,  tor m Klanxbüll

Das Lehrer eminar nu Tondern verdankt, Wie das entma
auf dem Seminarhofe zeigt,  eine Errichtung der Stiftung des rop ten
Baltha ar Peter en boren mn Tondern den ai 1703) ). Das
Seminar i t bekanntlich X  ezu Aus der Lebensarbeit die es gelehrten
und ra tlos m Kirche un Schule wirkenden Nannes hervorgegangen.
peziel  te eS  ich dar als eine Fort etzung „   einer eigenen nterrichts-—
tätigkeit un Form einer bleibenden An talt. Von dem Un che be—
 eelt, daß  eine müh ame Arbeit der Heranbildung von Lehrern,
be onders für die Schulen IMN mite Tondern, auch nach  einem
Dahin cheiden fortge etzt werden mo  E; verfaßte Prop eter en Im
Sommer 1786 die Fundations— oder Stiftungsurkunde für da
Seminar oder reichte  ie doch Uunterm Augu t des Jahres zur Be—
 tätigung ein, wenige Monate, bevor Alter und Schwachheit ihm

Er i t  chon am Mai getauft Sein Vorname autet MmM Kirchenbuche„Baltzer“. Siehe hierzu und überhaupt U  51  ber  ein (ben den Auf atz des
Prop ten Car tens mn N alcks  ür Ge chi  , Stati tik, Kunde der
Verwaltung und Landesrechte der Herzogthümer, 1  ahrg., Kiel 1844 338
Ferner die bezüglichen hnitte In dem Buche des elben Verfa  ers: Die
Tondern a e 1861, 129 ff. 164 ff., und  einen + m BiernatzkisSchleswig Hol teini chen Jahrbüchern, Bd . Wiel 1885, 291 (Auch Sonderdruck.)
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die e  er Qus der zittern gewordenen Hand nahmen ). Er rlebte
noch die Königliche Be tätigung, die November erfolgte. Am
Neujahrstage des Jahres 1787 ver chied ETL mM Lebensjahre.

In früheren Jahren  i mit dem Unterrichte junger
Theologen be chäftigt, denen der viel eitige Mann0 ymna ium
als Univer ität 3u er etzen vermochte. Freilich 0  elb t nUuL die da 
malige kleine Latein chule m  einer Vater tadt Tondern e ucht,  ich
dann aber eine üchtige theologi che und allgemeine Bildung auf den Uni—
ver itäten Jena und iel erworben. In Jena wurde 1721, nUr

ahre alt, Student. Sein Lehrer War der viel eitige h temati che
Theologe Buddeus, der, noch in fa t en Stücken enn nhänger der
en Kirchenlehre, doch hon Unter dem Einflu  e der neueren

ophi tand und eine Vor tufe der Aufklärung bezeichnet. en ihm
wirkte als prakti cher eologe e  or Hallbauer, der gegenüber
der homileti chen „Pedanterey“ der Zeit  eine eigenen anregenden
edanten geltend machte ) Bei einem zweiten U enthalte m Jena
als Hofmei ter eines jungen eligen be chäftigte  ich der junge
andidat, außer mit  einem Fach tudium der Theologie und
ophie, auch mit Jurisprudenz und Medizin. So Tklärt  ich, daß

m  einem  päteren en ber eine univer elle ildung verfügte,
allerdings nach der Wei e der en Zeit Sein  elten umfa  endes
Wi  en,  eine große gei tige Energie, eine Uunermüdliche Arbeit amkeit
und eine pädagogi che egabung, die ver tand, die Schüler gei tig

fördern, machten ihn einem ge uchten Lehrer, der un  einem
Krei e Rühmliches gelei tet hat Be onders verdient noch hervor 
gehoben z3u werden, daß für  eine müh ame Arbeit, Wie QAus den
nachfolgenden Akten tücken uUund anderen Zeugni  en hervorgeht, nicht
eigenen materiellen Gewinn  uchte,  ondern mit großer Uneigennützig—
keit nUuTr der ache diente ierdur wurde manchem ne Un erer
ländlichen egenden ermöglicht, auf die e Bahn 3Uu ge 320 die ihm

0 Im Sommer 1786 quittierte ETL noch mit zitternder Hand Im „Collecten—
buche für Clanxbüll“ über den Empfang eines leinen Kollektenbetrages 5„zur TePA?/·
ration der Kirche Bylderup“. Von da ab quittieren andere für ihn, vom No 
vember ab regelmäßig Pa tor Knutzen.

Über Buddeus erg die Realencyklopädie für prote tanti che Theologie
und Kirche, Bd., Leipzig 1897, 518 Über Hallbauer Car tens Im
Irchiv für u w. der Herzogthümer, —. O., 339, wW0O auch der voll
 tändige Titel, von de  en „Klugheit 3u redigen“ (3 V Fena angeführt ird
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 on t ver chlo  en gewe en ware. Von  einen Schülern  ind etliche
hervorragende Männer geworden. So i t  chon QAus  einer er ten
Hauslehrerzeit m Rap tedt als  ein Schüler Nicolai Knud en
nennen, der nachherige Pa tor m Tondern und als  o eter ens
Kollege und mtsnachfolger (als Hauptpa tor, nicht als Prop t)
Freilich Wwar die er ein Mann von ganz anderer Gemuütsart und
kirchlicher Richtung als  ein ein tmaliger Lehrer. Den nterri mN
Tondern be uchten von 1758 —62 eter Fedder en QAus Klanxbüll
(geboren hier mn We ter Klanxæbüll  päter  tor mn dem 1864
abgetretenen Kirch piele Wonsild, und der als Prop Iun Flensburg
und erfa  eines Handbuches ber  chleswig-hol teini ches Kirchen—
recht ekannt gewordene Nicolai Johann en Aus e  u beides
frie i  Männer. In die e 25.  ahre gehört auch Nicolai Meyland QAus

Warnis, der von 1767 bis 1815 Pa tor in eld te war 2) Schüler
eter ens ind auch Ni Dänemark und Schweden ins ar  1  E Amt
elangt. Die beiden Er tgenannten gingen noch etwa enn ahr
eigentlich hätten zwei ahre  ein  ollen auf die Univer ität
Kopenhagen und erhielten dort „Atte tats“ oder enn Zeugnis, das °
An tellung xM Königlichen Anteile der Herzogtümer berechtigte. In den
er ten Jahren wurden die Kandidaten, Wie eine vorliegende Urkunde
bewei t, eéexaminiert von dem Kon i torium m Tondern, beziehungswei e
einer erweiterten Kommi  ion, die QAus dem Prop ten  elb t und mehreren

So wurden MmMmPa toren der tadt und der mgegen be tand.
Mai 1758 mn Tondern die vier Kandidaten I  H Tüch en, acob

Apte, Pay eter en und Johann Hinrich eter en in den damaligen
ver chiedenen Fächern der Theologie geprüft, und eben o War, wie  tor
Fabricius Aus Humptrup ver ichert, auch 1755 examiniert. ber die

9 eter Fedder en wurde nach dem Kirchenbuche, vie die lateini che Ein- 
ragung be agt, hier mn We ter-Klanxbüll am 21 Februar 1735, abends Uhr,
als Sohn des (Landmann Fedder Peter en und  einer Ehefrau Moome geboren
und Februar getauft, konfirmiert bon Pa tor Arendts Am Sonntag
Invocavit 1753. Das eitere über ihn bei 0  L, Samlinger til Haderslev 
mits Be krivel e, Kiobenhavn 1775, 389 Über Nicolai Johann en lehe
außer de  en eigenen weiter Uunten angeführten ern die Schrift tellerlexika von
Kordes (Schleswig , 182 und von Lübker und Schröder, Abt.,
Altona 1823, S

ergl Ny kirkehi t. Samlinger, Bd., Kjobenhavn 1860 ff., 353
90 Nach eimem Re kript vom November 1755 genügte no em kurzer

Aufenthalt imn Kopenhagen.
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 trengere Fa  ung der Studien und Examensforderungen, nämlich
die Forderung des Bienniums (eines zweijährigen Ufenthalts) auf
der Univer ität iel ), der Erlaß un erer er ten Abiturienten—
rdnung 17775, lehli die Einführung eines förmlichen ber
kon i torialexamens, das für das Herzogtum eswig einer
Prüfung vor dem Oberkon i torium auf 0 Gottorp nach einem
Triennium auf der Univer ität )„ be chränkte dem Tondern chen
Prop ten) allmählich die e Unterrichtstätigkeit.

Eine intere  ante Schilderung er elben m ihrer Blütezeit
enthält der Bericht des General uperintendenten Jeremias
riedri euß ber  eine Vi itation INRN Amt Tondern IMR re
1752, der vo März 1753 QAus Rendsburg, dem damaligen

des General uperintendenten, atiert i t Trotz der ver

 chiedenen theologi chen Denkwei e eu ein Schüler des en
Bengel, War enn Vertreter des württembergi chen Pietismus, eter en
uldigte einer nüchtern denkenden Orthodorxie zollte der General
 uperintendent dem Prop ten Anerkennung. Er ruhm auf
run eigener eobachtung  eine Üüberaus gute Lehrmethode nd
be onders die homileti chen Lei tungen einiger von den zwölf Zu
hörern. Die e lernten,  agt der Vi itator, In zwei Jahren mehr
Nützliches und würden ge chickter zum redigen als m der gleichen
Zeit auf einer Univer ität, en Urteil, das QAuSs der L  er des ein tigen
Übinger Repetenten nd Kopenhagener 2    or doch immerhin
von einigem Gewichte i t Prop eter ens nterri al o,
Wie man hieraus ieht, le  Id) eine Urchaus prakti che Tendenz Der
vorhin erwähnte Nicotat Johann en hat m ahre 1786  einem
alternden Lehrer, „dem wohltätigen Manne, de  en A che ich ver

ehre“, (wie 1799  agt) 2) einen en and Predigten gewid —

Den Ite als Kon i torialra E Prop t Peter en ereits uim ommer
1746 loch als Prop t von Sonderburg erhalten, und ohne Vorwi  en des
General uperintendenten Conradi. Schon AM Augu t adre  ierte Pa tor Knutzen,
damals mn 9 Monsieur, Monsieur Petersen, OConseiller du OConsi-
Stoire t Prévöt ecelesiastique de 1 10cese de Tondre t Pasteur premier de
'Eglise de Tondre présent Sonderburg«

Nie Joh ann fC Ein er uch, das Canoni che Recht u w für die Herzog  ·
thümer Schleswig und ol tein u w 3 belegen Th., Friedri  tadt 1804,

155 (in dem ni „Von Schul-Seminarien“).
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me die  i als rühmliche Zeugni  e der un Tondern erworbenen
Predigtfähigkeit dar tellen. Ohne Zweifel zeig  ich hier noch eine
Nachwirkung QAus eter ens Jenen er Studienzeit und des Einflu  es
des ortigen prakti chen Theologen. Wir geben die betreffenden

des Generalvi itationsberichtes QAus den Ab chnitten „Von der
Be chaffenheit der rediger“ und „Vom Zu tande der Schulen und
Be chaffenheit der Schullehrer“, nach einer L  7 die miir dvon

befreundeter (tte zur Verfügung ge te i t

Aus dem Vi itationsberichte des General uperintendenten
Jeremias Friedrich Reuß über das Amt Tondern für das Jahr

„Von der Be chaffenheit der rediger.
Einige Um tände nöthigen mich, zuforder t des Oonsistorial-

ra und  t Ehrn Balthasar Petersen und  einer Unter
 chiedlichen An talten gedenken. Er i t,  oviel ich QAus en
 einen Handlungen er ehen vermögend gewe en, elnn Mann, dem

ein Ern t i t, etwas auszurichten und die Ehre Gottes
efördern, Aund ott hat ihn azu mit vielen Qben ausgerü tet.

Was ELr Tondern gethan, indem theils QAus eigenen Mitteln,
theils durch gutthätiger Leute U chub, drey Cue Schulen, Unter
welchen zwei den Armen be onders be timm  ind, errichtet, wird
Unter gemelde werden. Er hat  ich ferner mit  einen zween
Oollegen ahin vereinigt, daß  ie miteinander, be onders der
Jugend und haupt ächlich den Oonfirmandis einen mehreren Unter

Der Titel der Predigten i t „Ein kurzer Abriß der vornehm ten Glau ENn

Lehren und Lebens-Pflichten un erer allerheilig ten Religion, bie die gewöhnlichen
Sonn und Fe ttags Evangelien dazu Anleitung geben.“ Göttingen 1786 1158
Seiten Das uch chließt mit der Luther trophe: „Lehr uns recht erkennen“
u w Zu ingang der warmherzigen Widmung die Anrede „Theuer ter Lehrer
und Wohlthäter“ Das miur vorliegende Exemplar gehört emer Familie m (T.  L  ondern

on Pa tor artin Len ch, damals m Neugalmsbüll. Herr Archivrat
Dr Kupke am Staatsarchiv m Schleswig hat die Freundlichkeit gebabt, die Ab 
 chrift mit dem Originale zu vergleichen. Das rigina ieg a e Unter
Nr 1814 (Acten der eu  en Kanzlei V Kopenhagen, 10  El Tondern) erg

Hi  E Über icht über die Be tände des Staatsarchivs (Mitteilungen der
Preußi chen Archivverwaltung, 4 Leipzig 1900, 23 Das er te Stück
i t nach eimer Ab chrift des Lop ten Lundius m Flensburg bereits m der en  ·  2
burger Norddeut chen Zeitung vom September 1888 mitgeteilt,  oviel ich weiß,
vom eheimen Ju tizrat Wolff
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richt 3u ver chaffen, einen OCatecheten en nd QAus eigenen
Mitteln hinlängli salariren wollen Sie haben au einen Ent—
wurf aufge etzet, Da5s den OCatecheten für Arbeit angewie en und
Wwie die e An talt auf einen dauerhaften Fuß ge etzet werden
könnte, und  olches würde albereits Ew Königl. Maj zur aller—
gnädig ten Approbation und Confirmation allerunterthänig t ein 
ge andt  eyn, nicht inde  en der Diaconus Gottschalek das
zeitliche mit dem ewigen verwech elt Es wird un darauf
ankommen, ob der zukünftige ue Diaconus hierin un die Fuß
tapfen des Ver torbenen reten und zur Salarirung de  O OCatecheten
3u concurriren  ich gefallen la  en wird; abey denn  ehr 03
wün chen, daß die e Aund nützliche An talt nicht ins Stecken
erathe, ondern vielmehr ihre Würcklichkei und völlige ei e EL

langen möge Haupt ächlich aber läßt  ich bemeldter OConsistorial-
rath und Prop Petersen äußer ten Fleißes angelegen eyn,
das einige 3zur Zubereitung tüchtig und ge chickter Prediger treu
lich t beyzutragen. Er hat 3 dem nde  eit tlichen Jahren ein
 ehr eyl ames Institutum angefangen Er le vor Studiosos
und olche, die den scholasticum absolviret, collegia
ber die wichtig te Theile der Theologie und Üüber das öthig te
von der philosophie und manuduciret die junge Leute  o, daß
 ie m Jahren mehr nützliches lernen, und be onders 3zUum
Predigen ge chickter werden, QAQls  ie zwey I  ahre auf einer
academie gewe en wären. habe bei der Visitation die em
 einem collegio  elb t nit beygewohnt und  eine Üüberaus gute
Methode lehren mit vielem Vergnügen emerte und einige
von  einen auditoribus en mich recht specimina OMi—
letiea  ehen und hören la  en. Das ühmlich te abey i t, daß
ELr von CTL die er Arbeit keinen Orthei hat oder Uchet Er

damals, als visitirte, auditores; Unter die en
5, die ihn bezahlten und zwar nach proportion ihres Vermögens
mit 50, 100 bis 150 oder 200 Rthl Dies eld aber wendet
Er auf die aAme Studiosos Denn lie et nicht nUr vor alle
die Übrige um on t, ondern ver chaffet ihnen auch m der Stadt
vor eyne Bezahlung eye Ko t und Wohnung und oder von

ihnen hat EL un  einem eigenen Hauß Uund ver orget  i nicht nur

Auch die Errichtung einer Katecheten telle 3u Nikolai auf Föhr (1758)
hat Prop t Peter en, wie em noch vorhandenes Konzept bewei t, wirk am gefördert.
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mit Kof ondern auch eidung habe al o menmnes wenigen
eils die gegründete nung, daß erM‚ Unter Gottes egen,
ur te e  eine eifrige und reue emühung, bei enem E wohl
eingerichteten Instituto viel ausrichten werde 50

Vom U tande der Schulen Be chaffenhei der
Schullehrer

In der Tondern i t ene ateini che
 che Stadt Ule neb t noch Neben chulen Außer ie en
hat der Consistorialrath Petersen theils Ur elgenen reichlichen

theils durch anderer gutthätiger Ute Beyhülffe noch
Schulen der errichte Er hat nicht nUuL elb t Eein Schul
hauß gekau CEune Tmen chule vor 100 Kinder angeordnet den
Schulmei ter sSalariret ondern auch den Magistrat nachdrücklich er

wecket annoch Schulen aufzurichten und da olcher  ich nicht
getrauete auf Ko ten dergleichen thun ließen die Magistrats
Per onen willig inden mit dem Consistorialrath Prop ten
U etlichen andern CEunn ewiges Oapital von PPtł 500 — 3u  2

 chießen, DOraQaus Häu er, Bücher jetzt und förderhin
n 3u Uunterhalten die Salaria abzuführen.

Rendsburg. Martii 1753 Jerem. Friderich Reuss.“

Nach dem eggange des General uperintendenten Reuß, der
1757  eine  chwäbi che Heimat zurückkehrte machten  ich Unter dem

General uperintendenten QAM ruen ee, geborenen
Brandenburger, die Zentrali ierungstendenzen tärker gelten Ugleich
muß emne ungün tigere Beurteilung der Tätigkeit des Propften eter en

gegriffen aben  o daß  ich die er t ah,  ein Verfahren
3 rechtfertigen Die na  olgende Erklärung mehrerer Pa toren der
rop tei vom Oktober 1758 gehört den Anlagen ner Verthei 
digungs chrift, die + abfaßte die Mitprä entation  einer Schüler
alo aApke und Pay eter en für die neue Katecheten telle auf
Föhr aufrecht halten

0 Die Akten tücke  ind möglich t buch täblich nach den Originalen abgedruckt
um Ein Bild der ret  ei e Zeit 3 geben Die Interpunktion i t mei t
moderni iert

Mark buran 20 alter chlesw — 3 60
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Erklã  9 mehrerer a toren über ein am 1758 in
Tondern mit vier Kandidaten gehaltenes Kon i torialexramen.

57  I Endes ange chriebene als dem 30 ten Mai .C. 0
gehaltenen Oonsistorial éexamine Über die Candidaten Job Tych-
Sen, Jacob Papke, Pay Petersen und Johan Hinrich Petersen
beruffene und mits ministerii membra attestiren hiemit,
auf un erm Amts Eyd, daß vor Haltung  olches examinis

Der Consistorial Raht  ich ausbedungen, daß un keinem
Artieul der Theologie die OCandidaten prüffen wolle, als welcher
ihm von den membris OConsistorii aufgegeben, ge talt Qher nich
allein utn den Glaubens Lehren und Lebens-Pflichten, ondern auch
in der Philosophie und Polemie en elben nach der ei eLr
membrorum, ange das ERXaInen gedauert, die Materie aufge  2
geben, welcher denn auch un Fragen nachgegangen

II. daß au  er geda  em Consistorial-Raht und Præposito
nicht lleine der Pastor lor m der prudentia Pasto—
rali geprüffet, die  chwerere dieta Seripturæ Saerœ aufgegeben,
Evangelia und Episteln Tempore disponiren vorgelegt,
ondern auch diejenige Loca, worüber olche ohne vorgängige Pra-
paration öffentl: reden ollen, vorge chrieben.

IIIL der Pastor Brun in grœcis Qus allerley Büchern
des J.. ingleichen ich der Pastor Mareussen und Krebs Qus

allerley Büchern des Hebraischen EX examiniret, einfolgl:
insge amt un ere ge amte VO nach ewi  en ohne irgend
einiges Einver tändniß mit den Candidaten, unberedet, Uungezwungen,
nach eines jeden Ge chicklichkeit verfa  et.

Wie denn auch wir die, die vormahlen examinibus bey
gewohnet, Unter ob tehender Verpflichtung ezeugen, daß un erm
Wi  en nach nie ein  o  charffes und ausführlich EXalmnen gehalten. Zu
mehrerer Be tärckung en Wwir die es eigenhändig, obgleich un ere
Specielle und algemeine Ota  eyn könnten, unterge chrieben.

Tondern Octobr 1758
1or. Bruun. Schau Tuchsen, Horsbüll —29
Krebs, Pastor Galmsbull. Augustini, 14C Set.

Job auf öhr. Susemuhl, Pastor Rie um, Lorentzen,
weiter rediger Niebull.

10 anni cCUrrentis des laufenden Jahres)
Der hier mitunterzeichnete Joh E. Tych en, Pa tor mn Horsbüll von
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I atte tire gleichfals obige Puncte. Was aber die Schärfe
und Ausführlichkeit des EHxaminis anlanget,  o habe darin einen
Unter chie zwi chen die em und dem vo Jahr 1755, worin EXA

miniret worden, finden können.
Fabrieius Humtrup

Ohr Marckussen, 8 Rodenes

bezeuge obangezeigte Punkte, nd ob glei In Ton-
ern keinem EHxamini eher beygewohnet,  o bin doch in Copen-
hagen und anderer rten in Fällen gegenwärtig gewe en.
aAher denn, wenn er teres mit dem letzten zu ammen alte, inde,
daß die Vota In dem Tonder chen OConsistorio richtig und ge
wi  enhaft abgefa   worden.

Rodenes October 758
In Fidem BPetersen.“

Für den elben Zweck War auch ein kleines Zeugnis be timmt,
in welchem  ich die beiden Pa toren der deut chen Petri Kirche un
Kopenhagen anerkennend äußern ber den andel und die Predigt  ·
lei tungen der von Propf Peter en QAus  einem In titu  eit einigen
Jahren dorthin ge andten Studierenden Auch die es en tů i t
eine von ihm beglaubigte Ab chrift.

Zeugniß der beiden a toren zu St etri in pe  gen
für die Prop t eter en unterrichteten Kandidaten

vom 28 November 1758

„Nachdem uns beyden Predigern der teut chen Gemeine all
hier ei einigen Jahren unter chiedene Studio i Theologiä, die Qus

dem In tituto SOr Hochehrw des Herrn Consistorial-Rahts und
Prob ts Petersen gekommen, ekannt worden, können wii nicht
anders agen, als daß wir ihnen mit Vergnügen einen untadel—
Eandel und bey ihren offtmaligen Predigten m un rer1

Wireinen gründlichen und erbaulichen Vortrag gefunden aben
1745 bis 1796, Februar F, war ater des Göttinger Orientali ten Thomas
Chri tian Tych en und des dichteri ch egabten Pa tors Peter Friedr Tych en (in
Tondern von 1820 bis und ur eine mit dem Landmann 8 Momm en
auf Hülltoft verheiratete Tochter Maria Urgroßvater der gelehrten Brüder Theodor,
Tycho und Augu t Momm en Der cand Joh Tych en wurde 1759 Pa tor zu

Nikolai auf VL.  V  öhr
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hoffen anbey zuver ichtlich, daß  ie durch Gottes Gnade rauch 
bare Werckzeuge In dem mte, dem  ie  ich gewiedmet, eyn werden.

Kopenhagen Nov 1758
ohn 6ocet Hauber.

In Fidem
BPetersen 1

Trotzdem wurde die Prä entation durch Oberkon i torialerla
vo Februar 1759 aufgehoben, weil „die Candidaten auf keiner
Universitet förmlich studlirt, ondern  ich da elb t nur eine Urtze
Zeit, inseribirt werden, aufgehalten“ hätten. „Etwa das
ahr 1762 ging  10 deshalb das Theologenin titut „ein. Man orderte
nun, daß alle Candidaten einige 4.  ahre auf einer Univer ität  tudiert
en müßten, ern Predigtamt gewärtigen. Ct  Eem be chäftigte
EL  ich neben  einen Berufsge chäften mit dem nterri und der
Bildung künftiger Schullehrer.“ So  agt der mn Prop eter ens
Todesjahr er chienene Nekrolog m den en Provinzialberichten ), und

i t die gewöhnliche Annahme, daß er t  eit dem angeführten
Jahr (1762) mit dem Unterricht von Volks chullehrern begonnen habe
Freilich i t uns5 nicht näher ekannt, Wwann der Theologenunterricht
eigentlich aufgehört hat Aus dem nachfolgenden Rund chreiben
die Pa toren M Amt Tondern vo  — November 1752 erfahren
Wir nun, daß Prop eter en ereits zehn 4 früher, als
zur Zeit der er ten Vi itation des General uperintendenten Reuß der
Theologenunterricht noch m voller Blüte tand, auch den Unterricht
von Volks chullehrern in Angriff oder doch N unmittelbare Aus
 icht hat muß demnach eine ei von Jahren
„In titute“ nebeneinander gehabt aben, für ihn wahrlich eine nicht
geringe Arbeitslei tung neben  einen kirchlichen Amtern.

Der Seminargedanke i t bei Auns bereits Anfang der 1740er
ahre von den Männern des Pietismus, meines Wi  ens zuer von
dem Pa tor Me  aro ch in Barm tedt, ausge prochen ?) und gerade
1752 lebhaft verhandelt, wenn nicht irre, zwi chen dem General
 uperintendenten euß und dem Pa tor Ulit m Tönning. Die be 
züglichen Briefe  ind in einem der älte ten Jahrgänge des Kirchen 

9 Provinzial Berichte 1787, 407
—) erg die Schrift von urchardi: Über Synoden. Oldenburg 1837
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und Schulblatts gedruckt. ber die prakti che Ausführung ge chah
nicht zuer t In der niver itäts tadt Kiel, durch die Männer
der Aufklärung, den Mini ter und Ober ekretär der Deut chen Kanzlei
Graf nor. eter Bern torff un Kopenhagen und be onders den
unermüdlich für die Sache tätigen Prokanzler und rofe  or Joh
Andreas ramer, ein Lehrer eminar errichtet, QAusL Mitteln
undier und uli 1781 eröffnet wurde ). Die er te Verwirk
lichung erfolgte vielmehr  chon vorher Ni dem kleinen Tondern durch
einen Mann der en ule, der großenteils uneftgeltli arbeitete
und auch  chon jahrelang vor  einer großen enkung eigene ittel
aflir aufwandte. In ähnlicher Wei e war der eminargedanke m
Kur ach en  einerzeit zuer nicht von den ieti ten, ondern von threm
theologi chen Gegner, dem Superintendenten Lö cher n Dresden, QuSs

ge prochen edenfalls ind die be cheidenen nfänge m Tondern
einige Jahrzehnte er als die mehr auf der Höhe der Zeit  tehende
Seminargründung mn Kiel Er t Unter dem OY orchhammer

ezember his Uli 1810 7 haben die edanten der
Zeit und ihrer Pädagogik ihren Einzug m Prop eter ens

An talt gehalten 5)
Übrigens verdient das Rund chreiben auch inhaltlich un er

Intere  e. Es i t ein charakteri ti ches Denkmal der enk  und Schreib 
wei e des erfa  er Allerdings r uns un der Art, Wwie  einen
Pa toren  pri eine gewi  e Arte entgegen ber die Worte des
Herrn Petrus V 21,15—19) aben  eine Cele bewegt Auch i t
der ortlau des Schri  u em  prechendes Zeugnis dafür, Wwie
tief ihm der 0  an  3 die Mangelhaftigkeit des Unterrichts, Herzen
ging, die bereits in den er ten  echs Jahren  einer Amtsführung als
Prop namentlich bei den jährlichen Kirchen  und Schulvi itationen
kennen elernt Man fühlt, wie  ehr ih aran elegen i t,

9. Aber die Vorbereitung des e Seminars iehe Herm Chr
ange, Das evangeli che Schullehrer  2  2  Seminar . egeberg. Rendsburg 1881,
S. 9 ff.

ohle, Der Seminargedanke in Kur ach en und  eine er te  taatliche Ver 
wirklichung. Dresden 1887, 69 erg dazu Theol Real Eneyk  lopädie. Aufl.,
11 Bd., 1902, 593 ff. 596

Nach 2 Je  en, rundzüge zur und I des Ul 
und Unterrichtswe ens der Herzogthümer N und Hol tein. Hamburg 1860,

247
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den angehenden Lehrern EL en CU vornehmlich die ne
der Ü ter und die mei t noch ganz ungebildeten Neben chulmei ter
Gelegenheit einer be  eren Ausbildung 3 geben C macht Er

be timmte Vor chläge mit opferwilligen Anerbietungen  einer eits, durch
die den jungen Leuten QAuS einfachen Verhältni  en ermöglicht
werden  oll, dem Unterrichte teilzunehmen.

ber die ehr r, an in  einem In titu  agt eL wenig,
glei jenen Markt chreiern, enen Wir mn der Ge chichte der Pädagogik 9e
legentlich ill nicht mehr als dem einfach ten Bedürfni  e
dienen und nenn eigentlich nur den Religionsunterricht. Er wolle,  agt
er,  einen Schülern eine kurze von ihm  elb t verfertigte Religionslehre,
eine „teut che Theologie“ nach dem Orbilde der bekannten reyling
hau i chen vortragen. Die es im I  ahre 1703 zuer t er chienene,
 prünglich für das Pädagogium m be timmte Buch i t das

er te Religionslehrbuch für Gymna ien. Es geht eine Art Mittelweg
zwi chen theologi cher Wi  en chaft und populärer Schrifterkenntnis nd

zeichnet  ich durch Klarhei und prakti che Richtung aus ). aneben
iIl Prop eter en Übungen M Kateche ieren vornehmen und die
jungen CUte anleiten, daß  ie ie elben tagtäglich Untereinander halten
freilich i t 3 bemerken, daß bei  einen Schülern ein CV von

Jahren und darüber, ein ent prechendes Ver tändnis und eine
 olide, zielbewußte Lebensrichtung voraus etzt. Aus den katecheti chen
Übungen i t  ein Buch „Erkenntniß Gottes für Catecheten, ü ter
und Schulmei ter“ erwach en, das die Seminardirektion oder das
Tondern che Kon i torium nach dem ode des erfa  t tim

Die es m Fragen und Antworten abge1788 hat drucken a  en ?
Büchlein ill er, wie C m der Seminarfundation von 1786

 agt, eben o wie eine von ih zu ammenge tellte Spruch ammlung,
auswendig elernt aben, den künftigen Lehrern das erforderliche
katecheti aterta die Hand geben. In dem leinen Lehr
buche begegnen wir freilich einem Formalismus und inhaltlich enem

—9 Über den alli chen rofe  or Freylinghau en, den Kollegen und Ge innungs 
geno  en Franckes, tehe U. den Artikel von Palmer bezw Bertheau imn der
Theol Real Encyklopädie, Aufl., Bd., 1899, 269

Gedruckt m Schleswig 1788 Bei erringhau en.
Sie in der Chronologi chen Sammlung der Verordnungen unter dem

   ahre 1786 und i t abgedru bei Eckert, Gründung und Entwicklung des
evangeli chen Schullehrer-Seminars m Tondern E.  19 1888,
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Intellektualismus, die Ct uns Heutige nicht befriedigen. Die Fa  ung
der Fragen und Antworten i t vielfach 3 bean tanden. Es bezeichnet
doch einen ein eitigen Intellektualismus, der einer vergangenen Zeit
angehört, wenn auf ei „Wieviel Erkenntniß
muß m haben? Je mehr, Ie Petr. 3, Ho f
Kann ĩmN  2 a u viel rkenntnis erlangen? Das en i t
lang und das Wort Gottes vollkommen Pf 19, Wozu i t denn

Man wird öfter gerühret, man kannviel Erkenntniß nütze?
leichter glauben, und ennet den Weg Gottes be  er.“ Nan wo
aber zur Entla tung des Verfa  ers edenken, daß CEL der vorkanti chen
Ind vor chleiermacheri chen Zeit angehört, und daß  eine nfänge MN
die er ten Jahrzehnte des achtzehnten Jahrhunderts und auf eine
theologi che Ule zurückgehen, die noch we entlich intellektuali ti ch
orientiert WwWar nach der Wei e des  iebzehnten Jahrhunderts, wenn

m ihr auch  chon einzelne omente auftraten, die illen und Ge
muüt zur Geltung bringen wollten

ber einen deut ch prachlichen Unterricht wird in dem und
chreiben ni ge agt Wir wi  en aber aus der Fundationsurkunde
von 1786, daß die Seminari ten umn der Tondern chen Stadt chule,
beziehungswei e in einer ach tunde bei dem Rektor, einiges Latein
lernen ollten mx Intere  e ihrer grammati chen und  prachlichen Bil
dung In der elben Schrift wei der er darauf hin, daß die
Seminari ten, auch die QAus der rie i ch  prechenden Mar ch, durch die
däni che Volks prache In Tondern und durch den Be uch der onntäg 
en däni chen Frühpredigten Gelegenhei hätten,  ich MN Däni chen

Üben, amit  ie eventuell auch Stellen im däni chen Sprachgebiete
annehmen önnten

Überhaupt chweigt das Rund chreiben von den weiteren
Einzelheiten. te e leiben der künftigen Entwicklung Überla  en.
Es galt 10, 65 aufs billig te und einfach t einzurichten. Der Privat 

der öglinge wurde viel  tärker in An pruch als In
den heutigen komplizierten Lehran talten. Es Wwar, wie eri  E
wird, eimn fortge etztes Lernen, ogar bei den Mahlzeiten, und die Zeit
der Ruhe be chränkt zugeme  en Zur Erholung diente körperliche
Arbeit Für manche Fächer, darunter wichtige, Wwie Schreiben, Rechnen
und Ge ang, mu die Teilnahme dem Unterrichte m den

 o War CS jedenfalls nach der Fundation von 1786
oder Privatunterricht des Kantors und des Rechenmei ters aushelfen.
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Wie amt un die en Jahrzehnten im einzelnen gehalten i t, wi  
wir allerdings nicht Doch 0a der Propf  chon Lx (1751),
Wie ein noch vorliegendes Zeugnis und die beigefügte Schriftprobe
zeigen, bei Be etzung von Lehrer tellen das Urteil jener Männer ein 
gezogen

Das anze War natürli mit  einem einjährigen Kur us nur

be cheiden angelegt und nicht mit einem  päteren voll tändig Qusge 
bauten Seminar vergleichen. Doch muß an Lehrerfolg nicht
gefehlt en Ahnlich Wwie ein t der Theologenunterricht, gewann das
„Schulmei terin titut“ bald einen Ruf Die dort gebildeten jungen
Männer bewährten  ich als Lehrer un den Schulen Noch MR Le
1798 begegnet uns bei einer Kü terwahl n eld te als einer der
Bewerber Hans eter en Qu Alsleben mMN Kirch piel Hoi t, der als
ein Schüler Qus Prop eter ens In   titu bezeichnet wird. Er egte
vorzügliche Zeugni  e von mehreren Pa toren vor, Unter denen 9e
arbeite atte, und wurde mit großer Stimmenmehrheit gewählt
QAus den  ieben Prä entierten, die mei t von dem nachherigen Tondern.
 chen Seminar und auch ihrer eits Vortreffliches lei teten. Ge—
meldet hatten  ich außer vielen Tondern chen auch Kieler Semina—
ri ten Der ewã  e von vornherein die Sympathie der Ge 
meinde für  ich, und bewährte  ich m einer 31 jährigen mits —
UÜhrung als ein üchtiger und gewi  enhafter ehrer ).

Dies ge chah, nachdem Prop eter en on ber ein Jahr 
zehnt die ugen  chlo   Bei  einen Lebzeiten cheint
bisweilen mit reichlichem  er für die An tellung  einer Schüler ge
orgt en Auch Hi ihrem mite 16 CTL  eine  chützende Hand
ÜUber  ie Vielleicht ergeben  i  päter noch weitere Quellen, die *

ermöglichen, emn voll tändigeres ild des Unterrichts m  einem In   titu
und  eines ge amten Wirkens geben Da Zutagekommen des
Rund chreibens vom November 1752 gewährt uns wenig tens
einen nublick in  eine Lehrtätigkeit MN den folgenden Jahren oder
genauer m die Ab ichten, die bei  einem Unternehmen egte Wir
bringen das Schrift tück hgier un  einem Ortlau zUum

1) Pa tor Nie Meylands detaillierter ert i t mitgeteilt von  einem  päteren
Amtsnachfolger Mork Han en in V  cy kirkehi t Samlinger, Bdi 2, SO. 356



ichel en, Die er ten Anfänge des Tondern chen Seminars. 141

Rund chreiben des rop ten Baltha ar eter en 1  1  i die mts 
rediger betreffend eim von ihm errichtendes Schulmei ter 

n  u Tondern November 1752
„WohlkéEhrwürdige und Wohlgelahrte

Pastores.
Sehr  — werthe Oonfratres!

Bei der jährlen Be uchung der Gemeinen die es mtes, ammt
der C vorgenommenen OCatechisation der Jugend und en,
habe In nach einander folgenden 1  ahren gemercket, welcherge talt

etlichen Orten viel der rediger emergire al o, daß die
Jugend wohl unterrichtet, die Ite Erkenntnis keinen angel
aben, andern aber nUur emn mäßiges, an ver chiedenen fa t gar
kein Erkänntniß gewe en

Ew WohléEhrwürden werden bei Ueberlegung der
Amts-Pflicht emnes Lehrers, bei der Ehrfurcht, welche en ne
Gottes DOr  einen ober ten Hirten Aben bei denen Ge—
dancken, we  tets m un erm emů  e herumfahren und als
immer neu rwecket iun uns5 leiben  ollen, Wwie groß un ere
Rechen chaft vor alle andere, we nicht Hirten der Seelen, ei
 onder mein Erinnern finden, daß Wwenn auch en Lehrer nicht C
oder die mei ten würckl bekehre, EL doch  chuldig ey, möglich t alles
mit dem Erkänntni erfüllen. Ich ge tehe, daß und  ie
Hinderniße aben, ch bin ver ichert, und die Erfahrung dociret,
daß ver chiedene Aus ihrem ittel beedes wollen und können, daß
viele wollen Uund nicht können, alleine gleichwie zwi chen ollen
Uund ni Können annoch ein gar ern tl:“ und anhaltendes Be—
mühen eintreten muß,  o wird das blo e ollen nicht zulängl.
oder exceusable Vor ott  eyn, al o kan von ver chiedenen auch
glauben, daß  ie können und nicht wollen, 10 daß einige weder
das er tere noch andere.

E i t meine Ab ich gegenwärtig nicht olche Specialia
 chreiben, daraus MN GCireulo jemand entweder als treu, leißig
oder unfleißig offenbahr oder erüget werde, denn einjeder i t

undOtt bekannt,  ein Richter auf dem Richter tuhl,
wären auch  on t wohl Wege, wodurch man äußerli jemand
zur Beoba  ung  einer ihm befohlenen, von ih auch  elb t be 

emportauchen, zUum Or cheim ommen.
„5°0 der Ab chri
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 chworenen Schuldigkeit anwei en konnte Die es in aber, daß
ein rediger Unglück anrichte, wenn die Jugend ver äume, als
wobei den Saamen des ortes und Erkänntniß der Wahrhei
mit dem  icher ten ex und Gewinn niederlegen könne. Das
er te Wort Petrum War Lämmer weyden, das andere Schaafe,
das dritte reuz und odt Weil C aber auch lauben kan,
daß Sie von ihren Schulmei tern und Kü tern nicht gehörig Unter
tützet werden, maghen mir das elende Zeug, womit  ich die
Bauren eladen und ihre Kinder verderben, ekannt und
ich das Catechisations-We en m einen beßern Qn
ge etzt ehen,; angelegentl. wün  So habe be chloßen,
mii ott en und Kräfte ver tattet, Schulmei tere und Kü tere
mit Nachdruck præœpariren, olche Arbeit immer In elnem

ab olviren, und wird nun Ew WohléEhrwürden
liegen, ob Sie mit mir ber die e  23 Ge chäft gehörig gerührt, ein
olg mir hierin, Wwie von vielen zum voraus überredet, beitreten
wollen

ill demnach
, ünftiges eu  ahr, der Herr will, gleich anfangen

nd mn einem eine urze, teut che, vo   i verfertigte
Theologie Wie die etannte Freylinghau i che i t, den chul
mei tern vorle en und vielleicht amal ab olviren, aus)  ie unda-
mentellen Begrif der ihnen nöthigen Erkänntniß aben

II, Sie Im Catechi ieren üben, auch  ich Uunter einander
Üüben aßen, einfolgl. die in gehorige Vorteile anwei en und
olche glei in die ung etzen, daß  ie aher Unter  elb t
tag tägl. xereitium treiben.

111, Wann nun Ü ter Kinder aben, Schulmei tere
VN ihren Gemeinen vorhanden, we  ich recht prepariren
en wollen,  o er uche Ew Wohlcéhrwürden mii hülfl:e Hand gu
lei ten Uund der gemeinen ache von ganzem Herzen beizutreten,
daß  i olche nachdrückl. excitiren, die e ihnen offerirte nahe Ge
legenheit willig ergreiffen, als Wwovon der Vorteil Unter Ottes
Seegen  o wohl auf Sie  elb als auf die Jugend redun-
diren?) mag und wird.

Es „der“ oder „we  er
zurück trömen.
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I Niemand wird vonr die e Information etwas geben,
Er  ey reich oder AaTm,;,  ondern und willig gratis
genie en

V. Die nko ten, we ein jeder darauf wendet, werden
ppter!)) ausmachen, Door 5 daß hier Subsi-
stiren könne.

VI. Es müßen aber 1, keine Stupide, 2,  ü un la ter 
d  7 8, jüngere als re und arüber  eyn,
ondern olche Subjecta, hei welchen ma  — Gewißheit oder
lchere hat und kann, daß olche taugl:e arbeit
 ame und fromme Schulmei tere und Kü ter werden können.

VIX, Wer al o  eine o t ezahlen kan, thut billig
 elb  Wer ni hat, wird vielleicht durch Ew Wo rwürd:
oder or pruch Hülffe finden; er eres oder letzteres nicht mögl.,
gelieben ie elben mir etwa des Subjecti Um tände und angel
nur 3 eröffnen, da dann Rath ver chaffen unermangeln werde.

VIII, Wann nun aber gerne wißen mögte, welchen Nume—
etwa auf Neu  2  Jahr, da glei auch mit wenigern anfange,

oder tern, da größern Confluxsum vermuthe, 3 gewärtigen;
E eliebe emn jeder mir mündl. oder part chriftl. un zu thun,
welche von  einer Gemeine etwa erwarten nne und veran

laße,  olchen  elb miu ommen.
1I be orge, daß mit der eit vielen e verdrie en

mögte, Wenn Sie die e Gelegenhei verab äumet, und würde mir
eine Freude  eyn, wenn Tonder-Amt einen L Vorrath tüch
iger Schulmei tere 2„ wodurch manchen Predigers mts Werck
erleichtert und allerley hleibender Seegen ge chaffet Will auch nicht
hoffen, daß 68 miu hier Wie mnm andern Fällen gehen mögte, daß
mehr gehindert als gefördert werde, allermahen oft  ehe, Wie man
mir den Fuß vor etze, daß nicht nach illen weit gehen  oll,‚
welches von einem ei der rediger, wie nicht vermuthe, al o
wün chen will, daß der gehofte Seegen mit auf ie elbe zurücke

ott erwecke Auns tets und laße uns keine Ruhe als m Gott,
m  einem Frieden und in der Ausrichtung  eines Willens finden
und das Werck des Herrn nich äßig treiben, gürte er einen 
jeden Unter ihnen mit erneuertem Vor atz, 8 thun und zu

PpPter, praeter propter, annähernd, ungefähr.
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wodurch das Reich der Fin terniß zer töret, Licht Uund nade
aber ausgebreitet werde. Der Unter Erlaßung Gottes Seegens
Obhut und na bin

Ew Wo  rwürd:
ganz ergeben ter Diener

Tondern, BPetersen.“ 1)den Nov 1752

ögen Wir u dem Rund chreiben beziehungswei e in dem Pro
jekte eines Schulmei terin tituts mancherlei vermi  en, und mag NRan

Prop eter ens per önlicher Art und an  einer Methode dies
oder jenes auszu etzen haben,  o hat doch das Tondern che Seminar
alle Ur ache,  eines ifters dankbar t gedenken. gehört
den Männern, die durch ern te  t Arbeit mit leinen Mitteln
Großes ausgerichte aben Sein be cheidenes In titu von 1752 i t
der Vorläufer und  eine iftung von 1786 die er te finanzielle
Grundlage des  päteren Seminars geworden, das allmählich mit immer
reicheren Mitteln ausge tatte Unter vielen ausgezeichneten Leitern und
Lehrern nunmehr 125 re lang Lehrer für un ere  chleswig-hol 
 teini chen Schulen gebildet hat

Nach der Im Pa toratarchiv zu Bülderup erhaltenen Ab chrift Die Be
nutzung verdanke ich der Freundlichkeit der Pa toren Bahn en und Siemon en (F)
und die Ein ichtnahme in die en der Prop teiarchive den Pröp ten Ni  en in
Leck und er m Tondern Die xi tenz des Rund chreibens wurde miur be 
kannt aus den alten Pa toratarchivverzeichni  en Im Archiv der Schleswig chen Ge
neral uperintendentur, auf die mich Pa tor iernatzki  einerzeit aufmerk am machte,
und die miu un er General uperintendent Th Kaftan gütig t zur Benutzung an-
vertraute.

Schließlich unterla  e ich ni den Herren Archivdirektor Geheimrat Dr. de
bor in Schleswig und Kü ter ann en m Tondern für freundliche Bemühung ver
bindlich t zu danken Zur Sache verwei e ich noch auf meine Fe tartike zu den
Seminarfeiern von 888 und 1905 m der Tondern chen Zeitung vom September
188  •O und vom Oktober 1905


